                                          Beste Freunde
An einem wunderschönen, warmen Frühlingsmorgen weckte Mama Reh ihr Rehkitzchen Lena. Lena war sehr klein, ängstlich, aber auch schlau. Sie hatte ein warmes, weiches Fell mit weißen Pünktchen.
„Lena, jetzt aber raus aus den Federn!“, sagte die Mutter. „Du musst in die Schule gehen!“ Lena stand auf und zog sich den Schulranzen über den Rücken. „Am liebsten wäre ich noch zu Hause in meiner kuscheligen Höhle geblieben“, dachte Lena noch etwas verschlafen. Jetzt ging sie in den Wald und wartete an einer großen Eiche auf ihre Freundinnen Christina und Sophia. Christina und Sophia waren etwas heller und größer. Als die beiden kamen, gingen die drei zur Waldschule. Dort angekommen setzten sie sich auf ihre Stühle und warteten auf ihren Lehrer, Herrn Schneider. Er war ein großer Hirsch, der schon mit vielen Jägern gekämpft hatte. Nun sagte Herr Schneider.“ Ihr wisst doch, das wir jedes Jahr im Frühling unser Frühlingsfest feiern oder?“ Alle Kinder riefen:“ Ja, juhu, gibt es dann wieder den 15 Runden um den Waldlauf?“ „Ja, aber jetzt, wo wir im 4. Schuljahr sind, gibt es 19 Runden. Ich möchte, das ihr für morgen, wenn das Waldfest hier stattfindet, schon alles vorbereitet wie im letzten Jahr!“
Nach der Schule gingen alle nach Hause, nahmen bemalte Nüsse, Herbstblätter und Glühwürmchen in Luftballons mit. Danach gingen sie wieder in die Schule und schmückten den Waldschulhof. Am nächsten Morgen wachte Lena ganz früh auf, ging angezogen an die Eiche, wartete auf Christina und Sophia und ging mit den beiden in die Schule. Die Schule war bunt geschmückt und viele Stände waren aufgebaut. Eine lange Strecke durch den Wald für den Rundenlauf war vorbereitet. Dann kamen viele Tiere der ganzen Schule auf den Waldschulhof mit ihren Bekannten oder Familienmitgliedern. Der Igel, die Schnecke, andere Rehe, Hasen, Füchse ( nur wenn sie die Hasen nicht fraßen ), Eulen und Wölfe.
Herr Schneider, der inzwischen schon da war, rief:“ Lasst das Fest beginnen!“ Alle Tiere stürzten sich auf die Buffets und kauften viele Sachen an Ständen. Manche bastelten auch selber etwas. Aber sie machten auch Spenden für die armen Tiere in Afrika.
Herr Schneider sprach jetzt in ein Tannenzapfenmikrofon:“ So, jetzt sind die 19 Runden um den Wald dran. Bitte stellen Sie sich auf die Startlinie, damit wir anfangen können.“ Schließlich stellten sich alle Tiere auf die Linie. Peng, bung, paff, alle Tiere rannten nun so schnell sie konnten. Der Wolf Maroso war vorne. Lena, Christina und Sophia waren vierte, sie waren gleich schnell. Jetzt überholte der Hase die drei. Die Schnecke wurde die ganze Zeit überholt, und sie war jetzt Letzter. Danach überholten Lena, Christina und Sophia den Hasen und den Fuchs. Sie waren nun 3. im Rennen. „Schnecke, Schnecke, Schnecke!“, riefen einige der Zuschauertiere. Sie hatte den Regenwurm überholt. Lena, Christina und Sophia überholten den Igel und waren 2. Immer, wenn sie den Wolf überholen wollten, ließ der sie nicht durch.
Nur noch eine Runde durch den Wald mussten sie laufen. Anne und Katharina, zwei andere Rehkitzchen, waren jetzt neben Lena, Christina und Sophia. Nun kam ein Hase neben ihnen zum Vorschein. Es war Nina. Plötzlich kam eine Schlange. „Ah, Hilfe, geh weg!“, schrie Katharina. Danach biss die Schlange in Katharinas Vorderbein und schlängelte hinter einen Busch. Vor Schreck fiel Katharina noch hin und brach sich das Bein. Nina, Anne, Christina, Sophia und Lena trugen Katharina mit ihrem verletzten Vorderbein weiter durchs Rennen. Sie waren zusammen so stark, dass sie den Wolf einfach wegschubsten und ohne sich zu kümmern weiter rannten. In 15 Metern war die Ziellinie. „Juhu, ja, wir haben es geschafft!“, riefen sie, als sie mit Katharina auf dem Rücken als Erste ankamen. Herr Schneider sagte durch das Tannenzapfenmikrofon:“ Wir haben sechs Gewinner heute. Nun, dann müssen sie den Pokal teilen. Nur wer soll ihn mit nach Hause nehmen?“ Sophia und Nina sagten:“ Wir alle glauben, Katharina hat am meisten durchgemacht. Sie darf den Pokal mit nach Hause nehmen.“ „Vielen Dank“, sagte Katharina. Nach einem weiteren Spaß ging der Tag zu Ende. Alle mussten nach Hause gehen und schnell schlafen. Das Rennen war nämlich so lange gewesen, dass es bis zum Abend gedauert hatte.
… neun Monate später: “Juhu, Schnecke, Schnecke, jetzt bist du auch im Ziel, letztes Mal hat es drei Jahre gedauert. 
Und wenn sie nicht gestorben sind, dann leben sie noch heute.
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